
KMU FRAUEN Schweizerische Gewerbezeitung I 15

SECONDHANDMODE - Kleidung aus zweiter Hand ist beliebter denn je. Wieso nicht die Herbst- und Wintergarderobe
ausstauben, edle Stücke secondhand weitergeben und mit neuen Pre-owned-Stücken ergänzen Hildegard Kuprian,
lnhaberin der Secondhandboutique zweifach in Zofingen, hat ein kleines, nachhaltiges Mode-Mekka aufgebaut.

Populärer denn je

Fast etwas versteckt, wohl geborgen,
befindet sich än der Pfistergadse 52
in Zofingen /AG der Secondhand-
laden zweifach von Hildgard K*
prian, Unübersehbar ist das Schau-
fenster des kleinen Ladens - ein
wahrer Eyecatcher auch fi.ir Nicht-
modeliebhaberinnen und -liebhaber.
Spätestens beim Betreten des Ge-.

schäftes fühlt sich frau wie Alice im
Wunderland: Die Frau mit dem Blick
fürs Detail versteht es nicht nur, mit
immer wieder augenfdlligen und
fantadievollen Dekorationen im
Schaufenster auf ihre Rarjtäten aus
Samt und Seide aufmerksam zu ma-
chen, sondern auch im Innern ihre
Geschäftes vermag die engagierte

KMU-Frau meisterhaft mit stilvollen
Kombinationen und viel Liebe 2um
Detail die zwal schon getragenän,
aber immer noch hochwertigen Klei-
der, Schuhe und Accessoires ins
richtige Licht zu rücken. Gekonnt
kombiniert sie Kleider, Pullover,
Mäntel, Jacken, Jupes odär Hoden,
drapien Schals und platziert Täschen
am richtigen Ort. Mit ebenso viel
Feingefühl und einem geschulten
Auge für einen eleganten und ge-

schmackvollen Kleidungsstil berät
sie ihre Kundinnen. <zweifach> ist
ftir Fremde ein <Kleider-Schatzkäst-
chen>, für die Einheimischen jedoch

weit mehr als ein normales Second-
handgeschäft. Hier wird probiert,

gefachsimpelt, philosophiert, ge-

träumt und einfach die scliönen
Dinge des Lebens genossen. <Mein
kleines. Reich soll eine Begegnungs-
stätte fih meine Kundinnen sein -
ein Ort, wo wir uns austauschen
können. Der Besuch bei mir soll eine
Bereicherung sein, und meine Kun-
dinnen sollen nie das Gefühl haben,
etwas kaufen zu müssen>, betont

- -- - --i-dle Geschaltstuhrenn.

Eine spannende. Herausforderung

Die versierte Geschäftsfrau führt
den <zweifach> schon seit rund drei
Jahren. Übernommen hat sie den La-
den im Herbst 2017 von ihrer Vor-
gängerin Rita Stemer. <Ich bin wie

die Jungfrau zum Kinde zu digsem
Laden gekommen>, meint die char-
mante Brittnauerin lachend. Die
gebtirtige Österreicherin hat eine
dynamische Karriere hinter sich und
sich dabei ein vielfiltiles l(now-how
in den verschiedensten Branchen so-
wie viel Mensc[enkeimtnis zugelegt.
So ftihrte. sie ein Coiffuregeschäft
und bildete Lehrlinge aus, arbeitete
als Haarberateiin in einem Fach-
geschäft ftir Perücken, agierte als
Erwachsenenbildnerin und bildetet
sich zum Coach im Lebens- und Per-

sönlichkeitsbereich aus. Sie kennt
das Geschäft schon lange, bevor sie
mutig die Chance ergriff und das
Zepter im schmucken Laden führt.
Ihre grosse berufliche wie auch
soziale Erfahrung;; die, kreative
Arbeit, der Wunsch, die eigene Che-
fin zu sein, sowie die Unterstützung
ihres Mannes überzeugten sie, die-
sen Schritt zu wagen. <Es war und
ist eine spannende Herausforderung,
die viel Spass machb, so Hi{degard
Kuprian.

nES TUT MIR WEH,
WENN tCH SEHE, WtE

VIEt KLEIDUl{G
WEGGEWORFEIII Ul'lD
VERNICHTET WlRD.r

Mittlerweile hat Hildegard Kuprian
einegrosse Stammkundschaft aus der
näheren und weiteren Umgebung
<Zurn Teil werde ich fast überrannt.
Da meine Kapazitäten beschränkt
sind, muss ich ab und zu auch Klei-
der zurückweisen.> Hildegard Kupri-
an hat ein gutes Auge, fär Qualität

und Besöhaffenheit und weiss daher
ganz genau, was.ihren Massstäben
entspricht, um in ihrem Geschäft ver-
kauft zu werden. <Ohne Selektion
geht es nicht. Mein Angebot ist für
Kundinnen, die sich weniger an g:in-
gigen Modebildern orientieren, son'-

dern viel inehr ihren eigeneir Stil aus-
leben wollen.> Und sie ergäazt: <Ich

biete hochwertige Qualität zu atüak-
tiven Preisen.> <zweifach> verbindet
Secondhandmode mit einer Plattform
für Schweizer Designs. So finden sich
Accessoiles, Schmuck, Foulards und
ein kleiner Teil Second Season von
Schweizer Designern Seite an Seite
mit Topmarken und Labels.

Ausgewählte Teile werden nicht
nur von Kundinnen gebracht. Sie
arbeitet mit diversen Geschäften zu-
sammen und ist selbst auch immer
auf der Suche nach Kleidung; die
sich perfekt in den Gedanken von
<zweifach> integrieren lässt. Ebenso
wichtig ist ihr der Nachhaltigkeits-
gedanke: <Ich war hier schon frtiher
immer Kundin. Den Gedanken der.
Nachhaltigkeit - besonders in der
heutigen Wegwerfgesellschaft - finde
ich grossartig. Hochwertige Mode zu
attraktiv'en Preisen noch einmal tra-
gen zu können, ist etwasSchönes>,
erklärt die Geschäfts.frau. Und er-
gänzt: <Es tut mir weh, wenn ich
sehe, wie viel Kleidung weggeworfen
und vernichtet wird.>> Die grös'ste
Freude ftir die Kleiderliebhaberin
ist daher das Strahlen ihrer Kundin-
.nen im Gesicht, wenn sie ein Klei
dungsstück aus zweiter Hand erwor-
ben haben und sich freuen, es zu
tragen. Corinne Remund

www.zweifachlade.ch

Noch'ist Secondhandmode ein,e Nische; Doch gerode dank Corona und dem Nachhaltigkeißgedanken wird
das Interesse qn getrogenen Kleidern immer grösser.
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Hüden in die
Selbstständigkeit senken

Die Studie der FHNW zeigt auf, dass
zeitlich begrenzte Jobs und Praktika
den Einstieg in die Selbstständigkeit
erleichtern können. Die Teilnehmen-
den erle-ben den unternehmerischen
Alltag und sammeln Berufserfah-
rung im Bereich Innovation, ohne
ein grosses Risiko einzugehen. Bei
den Teilnehmenden der Future.pre-
neurship-Prograurme ist etwa die
Bereitschaft, nach dem Studium ein
eigenes Unternehmen aufzubauen
oder zu übemehmen, sichtbar ge-
stiesen - so:,vohl hei. d.en Männ.ern
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Anhand dieser Ergebnisse haben die
Autorinnen und Autoren der Stridie
Massnahmen formuliert, umLlnter-
stülzungsprogramme flir Frauen
attraktiver zu gestalten und die
Gründungsbereitschaft von Unter-
nehmerinnen popitiv zu beeiriflus-
sen. Neben dem Ausbau von Ange-
boten, di9 sich explizit an Frauen
richten, sollten bestehende Pro-
grarnme vor allem mehr Frauen in
die Leitung und die Durchfi.ihrung
miteinbeziehen. So nehmen erfolg-
reiche Gründerinnen und Untemeh-
merinnen eine Vorbildfunktion ein
- auch an Hochschulen, in Weiter-
bildüngen und in den Medien. Gene-
iell :-sollte.-n IJnterstiitznnssDro-

Mit viel Leidenschaft und Gapür: Hildegard Kuprian bietet Mode

,' für Frauen, die wissen, wos sie wollen. Bitder cR

Preowned-Mode vor dem Durchbruch?

fngefuueft durch den. Lockdown,
entdecken vermehrt auch Kundinnen,

die der Generation Greta schon längst
entwachsen sind, Secondhandkleider
für sich. Viele begannen, ihr Konsurn-

verhalten.zu hinterfragen und Kleider

aus derh überyollen Kleiderschrank
zu spenden oder zu verkaufefi, Denn

gemäss einer Studie des Umzugsunter-
nehmens Movinga in 20 Ländern las-

sen Herr ünd Frau Schweizer rund'
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Gemäss der weltweit grössten 0n-
linehändlerin für Secondhandmode
wächst der Onlinesecondhandverkauf
bis 2021 um knapp 70 Prozent. Ddr
Markanteil soll sich in den nächsten
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